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me an den Netzwerktreffen von Plan 
P. sind auch in die Projektkonzeption
eingeflossen. Die Gesamtdauer des Pro-
jektes liegt circa bei einem halben Jahr 
und wird im Kooperationsverbund von 
städtischer Jugendhilfe, also dem Team 
Jugendförderung der Stadt Selm, für
die Schule vom Förderzentrum Nord,
Selm-Bork, und dem BVB-Lernzentrum 
in Dortmund durchgeführt.

Was an dem Projekt spricht Jugend-
liche an?
Jugendliche werden als Expert*innen in 
eigener Sache ernst genommen. Die Re-
ferent*innen stehen den Jugendlichen 
begleitend als Ansprechpartner*innen 

zur Seite, wobei das Ausmaß an erforderlicher Anleitung 
durch die Jugendlichen selbst und eigenverantwortlich 
definiert wird. Die Zusammenarbeit der Projektgruppe 
mit erwachsenen Expert*innen gestaltet sich so, dass 
Wissen durch Dialog oder Diskussion erworben wird. Die 
Aktionsplattform des Projekts bietet für Jugendliche 
die Option, sich als selbstwirksam und erfolgreich zu 
erfahren, etwa wenn am Ende eines Projekttages ein-
deutige und (be)greifbare Produkte als Ergebnisse des 
eigenen Engagements sichtbar werden.

Wie werden die Peer-Scouts ausgebildet?
Während einer viertägigen Coaching-Phase befassen 
sich die Jugendlichen mit thematischen Grundlagen 
zu „Demokratie“, „Extremismus“ und „Demokratie 
kreativ“. Die verschiedenen Module sind abwechslungs-
reich gestaltet, kein Projekttag gleicht dem anderen. Die 
wechselnden Themenschwerpunkte, Referent*innen, 

Demokratieförderung fällt in den Bereich 
der klassischen politischen Bildung. 
Neben dem allgemeinen Verständnis 
über demokratische Strukturen und 
Prinzipien stehen insbesondere die 
individuellen Partizipationsmöglich-
keiten, bestenfalls aktivierend und auf 
gesellschaftliche Teilhabe ausgerichtet, 
im Vordergrund. Doch wie lässt sich eine 
solche Förderung, die nicht wertneutral 
sein kann, im konkreten Arbeitsalltag 
umsetzen? Durch welche Methoden 
könnte eine Identifikation mit demokra-
tischen Werten angeregt werden? Und 
entlang welcher Maßnahmen können 
Einrichtungen individuell und nachhaltig 
das Thema vor Ort bearbeiten? Das von 
Heike Okroy in Selm organisierte Projekt „Demokratie 
rockt – Peer Scouts in Aktion“ zeigt, wie Jugendliche 
spielerisch an demokratische Werte herangeführt 
werden können.  

AJS: Was ist „Demokratie rockt“?
Heike Okroy: Es handelt sich um ein spezifisches An-
gebot der außerschulischen politischen Jugendbildung 
und richtet sich an Jugendliche ab Klasse 8. In Anleh-
nung an die Arbeitsformen und Erfahrungswerte aus 
dem Arbeitsfeld Streetwork bzw. Mobile Jugendarbeit 
stehen im Vordergrund Freiwilligkeit und Niedrig-
schwelligkeit, die Orientierung an der Lebenswelt der 
Jugendlichen und Bildungsinhalte auf der Grundlage 
partizipativer und interaktiver Gestaltungsformate. 
Die Idee ist in der beruflichen Praxis mit Jugendlichen, 
Jugendgruppen und der Zusammenarbeit mit Schulen 
gewachsen. Weitere Anregungen wie etwa die Teilnah-
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Heike Okroy, Dipl.-Sozial-Päd-
agogin, Kriminologin M. A. und 
Anti-Aggressivitäts-Trainerin©, 
Team Jugendförderung der 
Stadt Selm, mit den Tätigkeits-
schwerpunkten Streetwork und 
Gewaltprävention
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Preisträger*innen  
Mit einem spontan ge-
drehten Musikclip nahmen
die Jugendlichen über
die eigentlichen Projekt-
aktivitäten hinaus am 
Wettbewerb „Heimspiel
für Zivilcourage“ vom  
BVB-Lernzentrum in  
Dortmund teil und be-
legten in der Kategorie 
„Video“ den 1. Platz.

Okroy/Stadt Selm
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Aufgaben, Materialien, Medien und verschiedenen 
außerschulischen Lernorte erzeugen einen positiven 
Spannungsbogen. Jeder Projekttag beinhaltet auch, 
dass die Jugendlichen einen Großteil des Tages selbst 
in Aktion sind, d. h. nach einem Input und Hinweisen 
von Referent*innen weitgehend selbstständig konkrete 
Themen bearbeiten.  Auf das Grundcoaching folgt eine 
Pause, in der die vielen neuen Eindrücke im Projekt von 
den Jugendlichen verarbeitet und für sich geordnet 
werden können. Grundsätzlich können sich die Scouts 
in dieser Phase jederzeit mit Anliegen, Rückmeldungen 
und offenen Fragen an die Projektleitung wenden. 

Und dann beginnt die Aktionsphase…
In der Aktionsphase sind die Jugendlichen als Demokra-
tie-Scouts ihrer Schule eigenverantwortlich für die Pla-
nung, Vorbereitung und Umsetzung eines sogenannten 
„Demokratie-Parcours“ für Mitschüler*innen zuständig. 
Dazu gehören etwa die Termin- und Ortsplanung für 
die Durchführung sowie die inhaltliche Gestaltung der 
Stationen. Der Fokus im Parcours liegt auf dem Grund-
gesetz als Herzstück der Demokratie beziehungsweise 
den Grundrechten für alle Bürger*innen. Die staatlich 
garantierten Freiheits- und Gleichheitsrechte werden 
so aufbereitet, dass Jugendliche sofort Bezüge zu ihren 
Alltagsrealitäten herstellen und dadurch deren Bedeu-
tung ermessen können. Dazu gehören beispielsweise 
Aspekte der freien Meinungsäußerung, Berufs-und 
Reisefreiheit, Gleichstellung von Mädchen*/Jungen* und 
Demonstrationsrecht. 

Der Parcours besteht aus sieben Stationen wie etwa  
„Freiheit in Farbe“, „Regieren probieren“, „Geschenke“, 
„Menschenwürde“. An der Station „Freiheit in Farbe“ 
geht es etwa darum, Begriffe wie Reisefreiheit als op-
tisches Motiv mit Farben malerisch auf einer Leinwand 
umzusetzen. Bei den „Geschenken“ werden Geschenk-
kartons ausgepackt, in denen sich diverse Gegenstände 
befinden, die Hinweise auf Grund- und Freiheitsrechte 
liefern und die zu erraten sind. Die Kleingruppen samt 
Scouts-Tandems besuchen die Stationen nach einer 
selbstbestimmten Reihenfolge und entscheiden, wie viel 
Zeit die Gruppe an einer Station verbringt. Jede Klein-
gruppe darf alle Stationen bereisen, muss es aber nicht. 

Die Demokratie-Scouts sind nach ihrer Ausbildung 
zwar nur einmalig als Parcours-Verantwortliche im 
schulischen Kontext im Einsatz, dies allerdings in einem 
umfangreichen Rahmen, da deren Mitschüler*innen 
der gesamten Jahrgänge 8 bis 10 eingebunden sind. So 
kommen mindestens 50 Prozent der Akteur*innen an 
der Schule, von Jugendlichen über Lehrkräfte bis zu den 
Integrationsfachkräften, mit dem Thema Demokratie in 
verschiedenen Rollen und ganztägig in Kontakt. Und 
nach der Aktionsphase können die Jugendlichen auf frei-
williger Basis mit oder ohne Begleitung durch das Team 
Jugendförderung in Selm weiter am Thema arbeiten. So 
haben sich die Scouts unter anderm im Jahr 2019 dafür 

BVB-Lernzentrum
Das BVB-Lernzentrum im 
Signal Iduna Park ist eine 
Initiative vom Fan-Projekt 
Dortmund e.V. und bietet 
ein breit gefächertes  
Jugendbildungsangebot  
(z. B. Trainings, Projekte, 
Workshops) für Schul-
klassen ab Jahrgangsstufe 
7, Jugendverbände/Freie 
Träger der Jugendhilfe, 
Jugendmannschaften in 
Sportvereinen etc. an. 
Mehr Infos unter: 
www.bvb-lernzentrum.de. 
Kontakt bei Fragen zu  
Inhalten oder Terminen: 
Johannes Böing,
j.boeing@bvb-lernzentrum.de
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entschieden, über die eigentlichen Projektaktivitäten 
hinaus am Wettbewerb vom BVB-Lernzentrum teilzu-
nehmen (siehe Kasten). 

Welche nachhaltigen Effekte sehen Sie nach drei 
Durchgängen?
Die ersten beiden Durchläufe an einer Selmer Realschule 
wurden mittels einer standardisierten anonymen Befra-
gung der Jugendlichen evaluiert. Das Ergebnis war, dass 
das Angebot als solches grundsätzlich sehr gut ankam. 
Allerdings blieb die Frage offen, wie Jugendliche an-
schließend noch nachhaltiger und partizipativer in das 
Projektgeschehen eingebunden werden können. Dies 
ist mit konzeptionellen Veränderungen im vergangenen 
Jahr und mit einer deutlich kleineren Projektzielgruppe 
am Förderzentrum Nord geglückt. Jugendliche, die 
im vergangenen Jahr noch als Mitschüler*innen den 
Parcours kennengelernt haben, können sich diesjährig 
selbst als Demokratie-Scouts bewerben, also selbst 
aktiv sein. Eine längerfristige Zusammenarbeit mit der 
Schule ist verbindlich geplant, sodass das Projekt nun-
mehr in einem regelmäßigen Turnus und als gesetztes 
Angebot von und für Jugendliche stattfindet. Darüber 
hinaus haben die Klassenlehrer*innen der ersten 
Scouts-Gruppe berichtet, dass sie individuelle positive 
Veränderungen bei allen beteiligten Jugendlichen be-
obachten konnten und sie sehr vom Engagement und 
Empowerment der Projektgruppe angetan waren.

Welche Faktoren waren oder sind für das Gelingen 
von „Demokratie rockt“ ausschlaggebend?
Das Projekt war von Beginn an in ein bereits bestehen-
des und sehr gut funktionierendes Netzwerk einge-
bunden. Zwischen hiesiger städtischer Jugendhilfe, 
der Förderschule und dem BVB-Lernzentrum besteht 
eine langjährige, tragfähige wie vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit. Auch die Referent*innen waren schon 
im Netzwerk aktiv und bekannt. Das war eine wichtige 
Grundvoraussetzung für die Bereitschaft aller Beteilig-
ten, an einem neuen und bislang nicht erprobten Pro-
jektvorhaben mitzuwirken. Zudem waren die externe 
finanzielle Förderung (2019 Amadeu-Antonio-Stiftung, 
2020 Selmer Kinder-und Jugendförderung e. V.) sowie 
die Unterstützung durch die Kommunalpolitik ein wich-
tiger Faktor für die Durchführung des Projektes. 

Vor allem muss die freiwillige Teilnahme und der nied-
rigschwellige Zugang betont werden: Alle Jugendlichen 
haben auf freiwilliger Basis am Projekt teilgenommen. 
Das ermöglichte bereits in der Einstiegsphase eine sehr 
entspannte, kooperative und konstruktive Arbeitsatmo-
sphäre. Das Projekt wurde vorab bei allen Schüler*in-
nen des 9. Jahrgangs vorgestellt, verbunden mit der 
Möglichkeit, sich über ein informelles „Blitz-Casting“ 
als Demokratie-Scouts zu bewerben. Vorkenntnisse 
spielten keinerlei Rolle. Einzige Zugangsvoraussetzung 
war dabei die Zusicherung, sich versuchsweise auf das 
Thema Demokratie einzulassen. Saskia Lansser (AJS)
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